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«Wenn man nur ein Gefühl anspricht,
funktioniert es nicht»

«Geschichten mit Nebenwirkun-
gen» erzählt Slam-Poet Simon Lib-
sig in seiner «Sprechstunde» am
19. Januar in der Mühle Otelfingen.
Vorab gewährte der Badener Autor
einen Einblick in sein künstleri-
sches Werden und Wirken.

MARTINA KLEINSORG

BADEN/OTELFINGEN. Manchmal, so ver-
rät Simon Libsig auf Instagram, frag-
ten ihn die Leute, womit er sein Geld
verdiene. «Ich bin Geschichtenerzäh-
ler», sageerdann.DerUnterschiedzwi-
schen ihm und einem Zahnarzt? «Ich
sollte den Nerv treffen.» Dies dürfte
dem Badener auch am kommenden
Freitag gelingen, wenn er das Publi-
kum zu «Libsigs Sprechstunde» in die
MühleOtelfingen bittet.Wie bei einem
der gefragtesten Spoken Word-Künst-
ler der Schweiz zu erwarten, handelt
es sich dabei nicht um einen medizini-
schen Ratgeber, sondern um «einen
AbendmitNebenwirkungen– fürHirn,
Herz und Zwerchfell», wie der Unter-
titel verrät.
Dafür genügen Simon Libsig Mikro,
Text und Stimme, das Programm ist an
diesem Abend nicht fix: «Ich weiss, ich
muss dieLeute unterhalten –dafür eine
Carte Blanche zu haben, geniesse ich
extrem.» Er wähle zwei, drei Geschich-
ten für den Einstieg aus, danach kön-
ne eigentlich alles passieren, die Stim-
mung entscheide, die Reaktionen des
Publikums. «Ich habemeine Stories da-
bei, vieles im Kopf gespeichert, und ei-
niges natürlich auf Papier.»Gerne star-
te er mit «Pharma Unser», das er auf
die morgendliche Frage «Wie geht es
dir heute?» nach einem Blick in Bade-
zimmerschrank runterbete – und der
JournalistinaufNachfragesogleicheine
Kostprobe bringt, wobei er die Namen
rund 60 wohlbekannter Medikamente
rhythmisch-reimend verbindet. Wich-
tig sind Libsig die «Nebenwirkungen»,
die er mit seinen Geschichten erzielt:
«Wenn man nur ein Gefühl anspricht,
funktioniert es nicht», ist der 46-Jähri-
ge überzeugt. Allein auf Lacher aus zu
sein, erschöpfe sich nach dem dritten
Text. «Laut, leise, lustig, traurig, nach-
denklich,berührend»,umschreibterdie
Palette. Wie die Herzschlag-Linie im
EKGbrauche esAusschläge nach oben
und unten.
Über 1000 Live-Auftritte, elf Bühnen-
programme, über 100 Kolumnen, drei
Romane, vier Kinderbücher, acht CDs
und mehr als 300 Story-Workshops mit
Kindern und Erwachsenen – auf sei-
ner Website präsentiert der Gewinner
des Swiss Comedy Award (Publikums-
preis) eine beeindruckende Bilanz.
«Eigentlich wollte ich Arzt werden»,
nennt Simon Libsig einen Buben-

traum.WiederVater,mit Praxis imEn-
netbadener Elternhaus, lief er als Pri-
marschüler stets weissgekleidet her-
um, mit Grasflecken vom Fussball-
platz. Studiert hat er schliesslich Poli-
tologie in Zürich und Paris, inspiriert
vom Grossvater im diplomatischen
Dienst, und liess sich beim Schweizer
RundfunkzumRadio-Journalistenaus-
bilden. Gelernt habe er dort «Kino für
die Ohren» zu machen, doch der Ra-
dioalltag sei von schnellen «News» ge-
prägt und liesse keine Zeit für die Art
von Geschichten, die er erzählen wol-
le.

Vom Neuling zur festen Grösse
Lange schrieb Libsig nur für sich: Auf
der Rückseite vonGratiskarten formu-
lierte er vor dem Schlafengehen Vier-
zeiler, Gedichte und Kurzgeschichten,
«Postkarten-Gedanken» passend zum
Motiv. «Ich dachte, daraus würde mein
erstesBuch,dabeitrauteichmichkaum,
sie jemand anderen zu zeigen.»
FaszinierterlebteeranderPoetrySlam-
Meisterschaft in Bern 2002, wie junge
Leute auf der Bühne mit selbstverfass-
ten Texten antraten, und wusste: «Das
will ich auch». Kurz darauf organisier-
te ineinemKelleramBadenerCordula-
platz den ersten Aargauer Poetry Slam
und ging hinter dem Zürcher Texter
undSängerBoniKolleralsZweiterher-
vor. Etrit Hasler, der als einer der Pio-
niere der Schweizer Slam Poetry den
Abend moderierte, schlug Libsig vor,
den Substanz Poetry Slam in Mün-

chen gemeinsam zu bestreiten – um
dann am Bahnhof Zürich gar nicht erst
aufzutauchen. Libsig entschied den
internationalen Wettkampf vor 500
Leuten mit zwei Texten für sich und
wurde in der damals noch kleinen Sze-
ne zur festen Grösse. Parallel zum Ra-
dio bestritt er diverse Slams, doch «als
Gewinner bekommst du eine Flasche
Whiskey, Geld kann man damit nicht
Geld verdienen», beschreibt er das Di-
lemma. Bis ihn jemand aus dem Publi-
kum für ein Firmenjubiläum anfragte:
«Das erste Mal, wo mich jemand für
das Geschichtenvorlesen gebucht und
bezahlt hat.» Bald ergab sich aus je-
dem Auftritt ein weiteres einträgliches
Engagement.
Die positive Entwicklung ermutigte
ihn, sich 2008 als Autor und Slam-Poet
selbständig zu machen. Eine negative
Erfahrung gab den letzten Anstoss da-
für: Nach dem Radio heuerte er bei
einer Ideenfabrik an und litt unter dem
DruckderFremdbestimmung.«Ichent-
schied mich, alles auf eine Karte zu set-
zen, auch auf die Gefahr des Schei-
terns.»DerZufall verhalf ihm zu einem
kleinem Büro im begehrten Badener
Merker Areal, bis heute seine offiziel-
le Adresse. «Ich bin ein Vagabund und
immer dort, wo es fliesst», sagt Libsig
von sich selbst. Mal brauche er völlige
Ruhe zum Schreiben, dann wieder ge-
niesse er das Leben um sich herum und
arbeite im Café oder in der Bibliothek
in seinem «Eckli». Die Ideen für seine
Geschichten schöpft Simon Libsig aus

dem Alltag: «Ich nehme ein Häpp-
chen und koche es auf mit Fantasie.»
Dann klinge zwar manches «schon et-
was krass» und könnte doch so pas-
siert sein. «Erfunden, aber wahr», so
der Titel zweier CDs, gelte eigentlich
für alle seine Texte. Er suche bei allen
Themen zunächst nach Ansatzpunk-
ten in seiner Welt – nur wenn er selbst
einen Bezug zur Geschichte habe, kön-
ne er das Publikum berühren. Sein Stil
sei nicht, andere runterzumachen, er
setze stets auf das Verbindende: «Mein
Humor ist eher fein, nicht fies – viel-
leicht bin ich darum nicht im Fernse-
hen.»

«Ein Text wächst am Publikum»
Viele seiner Texte reimen sich, aber
längst nicht alle. «Mittlerweile finde ich
es cooler, wenn ich ganz natürlich re-
de – und dann reimt es sich auch noch.»
Kolumnen, die Simon Libsig für das
«Badener Tageblatt» schreibt, und dar-
in oft auch das Familienleben mit zwei
Söhnen verarbeitet, gibt er vorab sei-
ner Frau zu lesen: «Wenn sie lacht, ist
es gut», laute das Kriterium. Für Büh-
nenauftritte gelte: «EinTextwächst am
Publikum. Vor allem das Timing ist
wichtig, daran lässt sich immer feilen.»
So darf man in der Mühle Otelfingen
ein gut geschliffenes «Best of» des
Wortzauberers erwarten, ganz nach
Gusto mit neuen poetischen Perlen ge-
spickt.
Weitere Infos und Tickets unter simon-
libsig.ch und muehleotelfingen.ch

Simon Libsig schöpft die Ideen für seine Geschichten aus dem Alltag. Bild: Martina Kleinsorg

Wechsel in der
SekUF-Schulleitung
FURTTAL. Der Schulbetrieb der Sekun-
darschule Unteres Furttal wird durch
eine Co-Schulleitung geführt. Dabei
teilen sich zwei Schulleitende das Pen-
sum über insgesamt 130 Stellenprozen-
te. Seit dem Frühjahr 2022 war Ste-
phan Ulrich für die SekUF als ein Teil
der Leitung in dieser Rolle tätig. Nun
hat er leider aus gesundheitlichen
Gründen seine Kündigung einge-
reicht.DieSekundarschulpflegebedau-
ert dies ausserordentlich und wünscht
StephanUlrich für die anstehende Zeit
nur das Allerbeste und eine gute Ge-
nesung. Er hat in seiner kurzen Zeit
die Schule auf seine konstruktive Art
positiv mitgestaltet.

Seit dem Ausfall von Stephan Ulrich
konnte die SekUF auf den tatkräfti-
gen und kompetenten Einsatz der bis-
herigen Schulleitungsstellenpartnerin
Marina Mäder und dem angehenden
Schulleiter Simon Schaad zählen. Bei-
de befinden sich derzeit in der Schul-
leitungsausbildung. «Wir freuen uns,
dass sich die beiden nun auch anerbo-
ten haben, die Schulleitung ab dem
1. Februar 2024 definitiv gemeinsam zu
übernehmen.» Marina Mäder ist seit
2010 an der SekUF als Fachlehrper-
son für Sport und Englisch tätig und
arbeitet nun seit diesem Schuljahr aus-
schliesslich in der Schulleitung. Simon
Schaad ist seit 2018 an der SekUF als
Klassenlehrperson und leitet seit zwei
Jahren die Steuergruppe als zentrales
Koordinationsorgan der Schule. Beide
kennen die Schule und auch die Her-
ausforderungen, die auf sie zukom-
men bestens. Sie geniessen das volle
Vertrauen der Lehrpersonen und der
Schulbehörden.
DieSekundarschulpflegeUnteresFurt-
talganz bedankt sich herzlich für den
Einsatz von Stephan Ulrich und
wünscht der neuen Co-Schulleitung
weiterhin viel Erfolg und ein gutes Ge-
spür für die Führung und Entwicklung
der Sekundarschule Unteres Furttal.

Sekundarschulpflege Unteres Furttal

INFOS
DER SEK UF

FÜR MEHR
MENSCHLICHKEIT
IN ZÜRICH.

hilf-auch-du.ch
Ines steht Alice bei den Aufgaben des täglichen Lebens zur Seite.
Für Spenden: Konto 80-2495-0

Unterstützen Sie
unsere Projekte

zugunsten von 30
gefährdeten Vogelarten!

birdlife.ch PC: 80-69351-6
IBAN: CH71 0900 0000 8006 9351 6

Jetzt
spenden!
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Hönggerstrasse 76

044 840 14 69

Radio/TV Video Antennen Akustik

B. Fanger

Regensdorf

Ihr Schlusspunkt

Das langjährige
Radio/TV-Fachgeschäft

in Regensdorf

Nicht jeder Fernseher
kann das ...
Fanger hat die Lösung.

Mit kabellosen
Kopfhörern und
mit Lautsprechern
gleichzeitig fernsehen?*

*Falls Partner/Partnerin auf
Kopfhörer angewiesen ist.

herstrasse 14, 8107 Buchs, Telefon 044 844 07 40

Aktion Freitag & Samstag:
zartes Kalbs-Nierstück gesucht ab sofort
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